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(eine andere) Lesung: 1 Joh 4, 16b-21
Evangelium: Mk 12, 28b-34

zu Beginn:

Warum halten sich die Menschen 
nicht an Gottes Gebot?

Es gibt so viel Böses, die Kriege, 
Verbrechen, Bosheit …

Jesus sagt:

„All das Böse kommt aus dem Mund,
kommt aus dem Herzen,

und das macht den Menschen unrein.“

Gott will das ganze Herz für sich.
Da ist kein Platz für das Böse,

wenn er in uns einkehrt.

Kyrie:

I.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Weg und die Wahrheit und das Leben“
.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns das Gebot der Liebe hinterlassen: 


„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer das Leben um deinetwillen verliert, 


wird es gewinnen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns am Kreuz eine Liebe erwiesen, 


die treu ist bis zum Tod. 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns ein Beispiel gegeben, 


damit auch wir so handeln, 


wie du an uns gehandelt hast.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer das Leben um deinetwillen verliert, 


wird es gewinnen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Herr, unser Gott.

Wir danken dir

für das Geschenk dieser Zusammenkunft.

Sie hält in uns lebendig,

was wir allein vergessen und verlieren würden.

Zeig uns heute neu den Sinn unseres Lebens.

Festige unsere Gemeinschaft mit dir

und untereinander.

Schenke uns den Geist deines Sohnes,

unseres Herrn Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Heiliger Gott,

du hast uns das Gebot der Liebe

zu dir und zu unserem Nächsten aufgetragen

als die Erfüllung des ganzen Gesetzes.

Gib uns die Kraft,

dieses Gebot treu zu befolgen,

damit wir das ewige Leben erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Allmächtiger, ewiger Gott,

mehre in uns den Glauben,

die Hoffnung und die Liebe.

Gib uns die Gnade,

zu lieben, was du gebietest,

damit wir erlangen, was du verheißen hast.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

LESUNG





vgl. 1 Joh 4, 16b-21

Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Gott ist die Liebe, 
und wer in der Liebe bleibt, 
bleibt in Gott und Gott bleibt in ihm.
Darin ist unter uns die Liebe vollendet, 
daß wir am Tag des Gerichts Zuversicht haben. 
Denn wie er, so sind auch wir in dieser Welt.
Furcht gibt es in der Liebe nicht, 
sondern die vollkommene Liebe vertreibt die Furcht. 
Denn die Furcht rechnet mit Strafe,
und wer sich fürchtet, 
dessen Liebe ist nicht vollendet.
Wir wollen lieben, 
weil er uns zuerst geliebt hat.
Wenn jemand sagt: Ich liebe Gott!, 
aber seine Schwester oder seinen Bruder haßt, 
ist er ein Lügner. 
Denn wer seine Schwester oder seinen Bruder nicht liebt, 
die oder den er sieht, 
kann Gott nicht lieben, den er nicht sieht.
Und dieses Gebot haben wir von ihm: 
Wer Gott liebt, soll auch seine Schwester 

und seinen Bruder lieben.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 12, 28-31)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Mit ganzem Herzen liebe Gott, - 



auch deinen Nächsten, der in Not, - 



wie du dich selbst, so er gebot. - 



Halleluja.


oder:

V:
2.
Mit ganzem Herzen liebe Gott, - 



hilf deinem Nächsten in der Not, - 



auch lieb´ dich selbst, wie er gebot. - 



Halleluja.


oder:

V:
3.
Mit ganzem Herzen liebe Gott, - 



hilf deinem Nächsten in der Not, - 



und lieb´ dich selbst, wie er gebot. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 




vgl. Mk 12, 28b-34
(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit ging ein Schriftgelehrter zu Jesus 

und fragte ihn: 

Welches Gebot ist das Erste von allen?

Jesus antwortete: 
Das erste ist: Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben 

mit ganzem Herzen und ganzer Seele, 

mit all deinen Gedanken und all deiner Kraft.
Als zweites kommt hinzu: 

Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst. 

Kein anderes Gebot ist größer als diese beiden.

Da sagte der Schriftgelehrte zu ihm: 

Sehr gut, Meister!
Ganz richtig hast du gesagt:
Den Herrn mit ganzem Herzen, 

ganzem Verstand und ganzer Kraft zu lieben 

und den Nächsten zu lieben wie sich selbst, 

ist weit mehr als alle Brandopfer und anderen Opfer.

Jesus sah, 
daß er mit Verständnis geantwortet hatte, 

und sagte zu ihm: 

Du bist nicht fern vom Reich Gottes. 
Und keiner wagte mehr, Jesus eine Frage zu stellen.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Der bekannte Philosoph Ludwig Wittgenstein 
bekennt in seinen Tagebüchern: 
„An Gott glauben heißt sehen, daß das Leben einen Sinn hat.“

Und ähnlich sagt auch Albert Einstein: 
„To be religious is to have found an answer to the question: 
What ist the meaning of life?“
 

(- Religiös zu sein bedeutet, 
eine Antwort gefunden zu haben auf die Frage: 
Was ist die Bedeutung von Leben, was hat das Leben für einen Sinn? -)

Welchen Sinn aber hat nun das Leben?

Auch hier geben Philosophen und Psychologen 
eine sehr christliche Antwort. 
Der berühmte Neurologe und Psychotherapeut 

Professor Erwin Ringel, 
zitiert einen gewissen Herbert Pietschmann: 

„Es gibt zwar unendlich viele Definitionen, worin der Sinn des Lebens bestehen oder gefunden werden könne; dies alles erübrigt sich aber 

vor dem einfachen Satz: Der Sinn des Lebens ist, zu lieben.

Pietschmann folgert daraus: Wenn du den Sinn des Lebens nicht finden kannst, suche daher nicht mit Gewalt nach einem bestimmten Sinn, sondern prüfe dich, warum du nicht lieben kannst.“

Eine mögliche Antwort darauf wäre, 
daß viele nicht lieben können, 

weil sie sich selber nicht lieben.

So sagt auch Erich Fromm, der weltberühmte Psychotherapeut 

und Autor des Buches „Die Kunst des Liebens“
: 

„Wir sind nur fähig, den anderen zu erkennen, 
zu verstehen und zu lieben, wenn wir auch fähig sind, 
uns selbst zu verstehen, zu lieben und zu erkennen.“

Wir müssen also unser eigenes Leben 
in Dankbarkeit und Liebe annehmen, 
damit wir der Berufung entsprechen können, Liebende zu sein.

In dieser Weise sind wir berufen zur Gemeinschaft mit Gott, 

denn „Gott ist die Liebe“
.

Für uns ist Liebe wesentlich Gottesbezug, 
„denn die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsere Herzen
durch den Heiligen Geist, der uns gegeben ist.“

In der Liebe ereignet sich in uns das Wesen dessen, 
der die Liebe ist,
 wir erfahren Gott. 
Er durchströmt uns mit dem, was er ist. 

Er nimmt uns hinein in sein Wesen 
und macht unser menschliches Leben zu einem göttlichen.

II.

Sehr schöne, aber auch kritische Worte zum Thema Liebe 

habe ich gefunden im Buch „Die ersten Jahre entscheiden“
, 

und ich zitiere nochmals Erwin Ringel:
„Man liebt so sehr, wie man bereit ist, 
einem Menschen Zeit zu widmen, 
und also fühlen sich die Kinder wenig geliebt 

und leben ... als ‚Waisen mit Vater und Mutter’.

Freilich, die Eltern spüren schon, 
daß sie da ihren Kindern unendlich viel schuldig bleiben; 
irgendwie wollen sie es wiedergutmachen, 
und sie können es naturgemäß nur mit Dingen tun, 
die ihnen zur Verfügung stehen: 
also ‚überschütten’ sie die Kinder mit materiellen Werten.“

Wir sehen also, wir sollten mehr Zeit haben 
füreinander, auch für Gott - und für uns selber.

Lieben heißt (- auch -), füreinander Zeit haben.

Auch in Gebet und Gottesdienst nehmen wir uns füreinander Zeit, 

und es ist keine verlorene Zeit, in den Fürbitten gottverbunden, 

gemeinsam und füreinander da zu sein ...

Fürbitten:

1. Schenke den Menschen mehr Liebe zueinander.

2. Gib dich zu erkennen all denen, 
die am Sinn des Lebens zweifeln.

3. Laß alle Kinder durch ihre Eltern deine Liebe erfahren.

4. Ermutige die Kranken durch deine heilende Gegenwart.

5. Erweise den Verstorbenen, 
was sie im Leben ersehnt haben.
Gabengebet:

I.

„Herr, sieh gütig auf dein Volk,

das sich zu deinem Lob versammelt hat.

Nimm an, was wir darbringen,

und mehre durch diese Feier unsere Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

höre unsere Bitten:
Nimm die Gebete und Gaben deines Volkes entgegen

und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

III   JESUS, UNSER WEG (Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Vater, Herr des Himmels und der Erde,

und preisen dich durch unser(e)n Herrn Jesus Christus.


Durch ihn, dein Wort, hast du die Welt geschaffen 

und lenkst sie in deiner Weisheit.

Ihn, deinen menschgewordenen Sohn,


hast du uns zum Mittler gegeben.

Er hat deine Botschaft verkündet

und uns gerufen, ihm zu folgen.


(- Er hat uns erlöst durch sein Kreuz


und mit deinem Geist besiegelt. -)

Er ist der Weg, der uns zu dir führt,

(13)  er ist die Wahrheit, die uns frei macht;

er ist das Leben, 
das uns mit Freude erfüllt.


(- Durch ihn führst du deine Söhne und Töchter 
zusammen zu einer einzigen Familie. -)

Darum rühmen wir dich
und singen mit den Chören der Engel 

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...
Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib, 

daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

schenke uns durch die Teilnahme an dieser Feier

den Geist, der uns mit Leben erfüllt.

Erneuere uns nach dem Bild deines Sohnes.

Stärke unsere Einheit mit deinem ganzen Volk,

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und mit allen Männern und Frauen,

die zu einem Dienst in der Kirche bestellt sind.

Laß die Gläubigen die Zeichen der Zeit verstehen

und sich mit ganzer Kraft für das Evangelium einsetzen.


(- Mache uns offen für das, was die Menschen bewegt,


daß wir ihre Trauer und Angst,


ihre Freude und Hoffnung teilen


und als treue Zeugen der Frohen Botschaft


mit ihnen dir entgegengehen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.
ev. nach der Kommunion:

I.

„Laß mich lieben, mein Gott,

und in dir alle Menschen.

Sei du die Mitte meines Herzens.

Laß mich die Welt anschauen 

mit deinen Augen.

Laß mich nicht nur die lieben, die mich lieben,

sondern auch die anderen,

die Lästigen und Unbequemen.

Denn du, mein Gott, liebst alle -

mich und die anderen.
Nimm von mir die Angst, 
nicht liebenswert zu sein.
Du liebst mich, Herr,

und du verbindest uns alle in deiner Liebe.
Amen.“

oder:

II.

„Gott,

ich darf lieben.

Es ist ein Geschenk,

es ist Gnade,

lieben zu dürfen.

Ich kann lieben.

Du gibst die Fähigkeit,

Du gibst die Kraft,

lieben zu können,

Dich lieben zu können.

Ich möchte lieben.

Es ist mein Wunsch,

meine tiefe Sehnsucht,

immer zu lieben,

Dich über alles zu lieben.

Doch ich frage mich, Gott:


Wie kann ich Dich lieben?

Wie soll ich Dich lieben?

Und Du antwortest:

Liebe Deinen Nächsten!

Und schenk mir dein Herz!

Denn wer liebt,

gibt mit Freuden alles.“

oder:

III. (leicht abgeänderte Kurzfassung)

„Guter Gott,

ich darf lieben.

Es ist ein Geschenk von dir,

eine Gnade, lieben zu dürfen.

Ich kann lieben.

Du gibst mir die Kraft,

lieben zu können.

Ich möchte lieben.

Es ist mein Wunsch,

meine tiefe Sehnsucht,

immer zu lieben.

Doch:


Wie kann ich lieben?

Wie soll ich lieben?

Schenke mir dein Herz!

Denn wer liebt,

gibt mit Freuden alles.“

Schlußgebet:

„Gütiger Gott,

du hast uns das Brot des Himmels gegeben,

damit Glaube, Hoffnung und Liebe in uns wachsen.

Erhalte in uns

das Verlangen nach diesem wahren Brot,

das der Welt das Leben gibt,

und stärke uns.
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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